
nischen Notwendigkeit oder des 
Umfangs von Leistungen der Ge
sundheitsversorgung bei den Leis-
tungserbringern abzufordern. Dazu 
erhält der Leistungserbringer eine 
Übersicht der benötigten medizini-
schen Unterlagen, einen Freium-
schlag sowie den sogenannten Wei-
terleitungsbogen. Der Weiterleitungs
bogen dient als Antwortschreiben an 
den MDK und enthält die Daten des 
Versicherten, die Daten des Leis-
tungserbringers für eine eindeutige 
Identifikation sowie ein Freitextfeld 
für zusätzliche Hinweise. Zusammen 
mit dem Weiterleitungsbogen sind 
ausschließlich Kopien der abgefor-
derten Befunde an den MDK zu sen-
den, da die eingehenden Doku-
mente digitalisiert und anschließend 
vernichtet werden. Durch die Nut-
zung des Weiterleitungsbogens fal-
len für Leistungserbringer keine 
Gebühren oder weitere Aufwände 
an, da das Vorgehen „Porto zahlt 
Empfänger“ (MDK) genutzt wird. 
Mit dem KHSG wurde vereinbart, 
dass im Rahmen dieses Verfahrens 
abgeforderte medizinische Unterla-
gen ausschließlich an den MDK und 

nicht an die Krankenkasse zu senden 
sind. 

Diesen Veränderungen Rechnung 
tragend, wird es zukünftig eine zen-
trale Postadresse des MDK Sachsen 
zur Vereinheitlichung der postali-
schen Erreichbarkeit und zur Stan-
dardisierung interner Prozesse geben. 
Die Entgegennahme der gesamten 
Post des MDK Sachsen erfolgt ab  
1. Januar 2017 unter folgender 
Adresse:
Medizinischer Dienst der 
Krankenversicherung im 
Freistaat Sachsen e.V.
Postfach 11 41, 09116 Chemnitz.

Ausgenommen davon sind medizini-
sche Unterlagen, die die Begutach-
tung von stationären Krankenhaus-
aufenthalten betreffen. Diese Unter-
lagen sind von den Krankenhäusern 
weiterhin an die bekannten Adres-
sen der Beratungs- und Begutach-
tungszentren des MDK Sachsen zu 
senden. 
Zudem gibt es eine Sonderregelung 
für die Begutachtungsanlässe „Zahn-
medizin“, „Regressfragen im Zusam-

menhang mit Unfällen und Berufs-
krankheiten“ und „Verdacht auf 
Behandlungsfehler“. Hier erfolgt der 
Unterlagenversand unverändert wei-
terhin an:
Medizinischer Dienst der 
Krankenversicherung im 
Freistaat Sachsen e.V.
Beratungs- und Begutachtungszent-
rum Leipzig, Eilenburger Straße 4, 
04317 Leipzig.

Über weitere Veränderungen, die 
das Management und die Verarbei-
tung der eingehenden Post, die dar-
aus resultierenden praktischen Kon-
sequenzen sowie die konkreten 
Inhalte des Weiterleitungsbogens 
betreffen, werden Sie im „Ärzteblatt 
Sachsen“, Heft 8/2017 informiert.

Korrespondierender Autor:
Dr. rer. medic. Thomas Petzold
Referent der Leitenden Ärztin

Medizinischer Dienst der Krankenversicherung 
im Freistaat Sachsen e.V.

Am Schießhaus 1, 01067 Dresden
Thomas.Petzold@mdk-sachsen.de

Telefon 0351 4985515, Fax 0351 4985157
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Jahresversammlung 
der Kreisärztekam-
mer Dresden 2016

Der Vorstand der Kreisärztekammer 
Dresden lud am 3. November 2016 
zur alljährlichen Mitgliederversamm-
lung traditionell in das Deutsche 
Hygiene-Museum Dresden ein.
Einen der langjährigen Schwer-
punkte der Kreiskammertätigkeit bil-
dete erneut die Seniorenarbeit. Die 
quartalsweisen Treffen und der Jah-
resausflug, der uns in diesem Jahr 
Halle entdecken ließ, erfreuten sich 
anhaltend regen Zuspruchs. Die 
Geburtstagseinladungen zu den Jun-
gen Matineen wurden von den Jubi-
laren sehr gut angenommen und 
sorgten stets für einen gut gefüllten 
Plenarsaal. 
Der früher zum Teil erhebliche 
Schlichtungs- und Vermittlungsbe-
darf zwischen Patienten und Ärzten 

bewegte sich auf nur noch minima-
lem Niveau. Dafür mussten erstmals 
mehrere innerärztliche Konflikte be
arbeitet werden. Wir hoffen, dass 
dies nicht einen Trend für die 
Zukunft einleitet. 
Besonderes Anliegen des Vorstands 
war, vor allem den ärztlichen Nach-

wuchs zu fördern. Das gelang mit 
wechselhaftem Erfolg, da sich zum 
Beispiel die kontinuierliche Arbeit 
mit und für Assistenzärzte als nicht 
ganz einfach gestaltete, andererseits 
die Kontakte insbesondere zu Medi-
zinstudenten und PJlern sich erfreu-
lich intensivierten. 

Aus der Kreisärztekammer

Dr. med. Uta Katharina Schmidt-Göhrich eröffnete die Jahresversammlung der 
Kreisärztekammer Dresden (Stadt)				             © SLÄK
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Das im Zuge des Flüchtlingsansturms 
2015 sehr schnell entstandene kolle-
giale Netzwerk innerhalb der Ärzte- 
und Medizinstudentenschaft erwies 
sich auch im vergangenen Jahr als 
ein halt- und tragbares. Zum Beispiel 
ist die von nicht wenigen KÄK-Mit-
gliedern unterstützte Flüchtlingsam-
bulanz nicht nur eine stabile Anlauf-
stelle für Hilfsbedürftige, sondern 
dient auch der studentischen Ausbil-
dung und ärztlichen Fortbildung. 
Nicht zuletzt engagieren sich viele 
Dresdner Ärzte und Studierende 
auch außerhalb ihres medizinischen 
Umfelds für ein weltoffenes, toleran-
tes Dresden, eine Haltung, die 
sowohl vom alten als auch neuen 
Vorstand klar eingenommen wird.
Der elektronische Kommunikations-
weg innerhalb der KÄK Dresden ist 
inzwischen der am häufigsten ge
nutzte und auch für früher wenig 
netzaffine ältere Kollegen selbstver-
ständlich. Termine, Kontakte und 
Informationen werden regelmäßig 
unter www.kreisaerztekammer-dres-
den.de angeboten. Inwiefern auch 
andere soziale Netzwerke in Zukunft 
genutzt werden, wird diskutiert und 
im Rahmen der Sächsischen Landes-
ärztekammer geprüft.

2016 beging die Kreisärztekammer 
Dresden ihr 25-jähriges Gründungs-
jubiläum und feierte dies mit einer 
wunderbaren Ärztegala im Schloss 
Albrechtsberg. Erstmalig gestalteten 
Ärzte und Medizinstudierende große 
Teile des Programms. So verschönten 
die „Triologinnen“ musikalisch den 
Empfang, Dr. med. Michael Nitschke-
Bertaud fasste in einem erheiternden 
Multi-Media-Vortrag die vergange-
nen 25 Jahre zusammen und die 
Medizinerformation „Big Band The-
rapy“ lockte nicht nur die Ball- 
besucher aufs Tanzparkett, sondern 
neues junges Publikum zum Fest. 
Eine mitternächtliche Auktion er
brachte eine erfreuliche Summe, die 
dem Erhalt der Schmorlschen Samm-
lungen des Krankenhauses Dresden-
Friedrichstadt zugutekam. Nach die-
sem Erfolg ist am 29. April 2017 eine 
Fortsetzung geplant – erneut mit 
dem Konzept, das künstlerische 
Potenzial der Dresdner Mediziner zu 
entfalten. 

Den wichtigsten Tagesordnungs-
punkt der diesjährigen Versammlung 
bildete die Wahl des neuen Kreis-
kammervorstands, die nach Tätig-
keits- und Finanzbericht zügig durch-
geführt wurde. Da mehrere Vor-
standsmitglieder nicht erneut antra-
ten, zeichnete sich in diesem Jahr 
eine Neuorientierung im Vorstand ab. 
Die bisherige Vorsitzende und ihr 
Stellvertreter wurden wie die 

„gestandenen“ Vorstandsmitglieder 
Prof. Dr. med. habil. Antje Bergmann 
und Prof. Dr. med. habil. Gunter 
Haroske mit großer Stimmenmehr-
heit in ihren Ämtern bestätigt. Neu 
in den Vorstand gewählt wurden Dr. 
med. Ute Lewitzka (FÄ für Psychiat-
rie und Psychotherapie, Uniklinikum), 
Dr. med. Maik Sauer (Arzt in Weiter-
bildung), der insbesondere die Be
lange der Dresdner Assistenzärzte 
vertreten wird und Frank Schmidt, FA 
für Allgemeinmedizin.

Während der Stimmauszählung lud 
das Deutsche Hygiene-Museum Dres
den mit seiner abendlichen Sonder-
öffnung zum Besuch der überaus 
aktuellen Sonderausstellung „Sprache. 
Welt der Worte, Zeichen, Gesten“ 
ein. 
Dem alten Vorstand sei hiermit für 
das Engagement in der vergangenen 
Wahlperiode ganz herzlich gedankt. 
Ursula Riedel, der verlässlichen lang-
jährigen Organisatorin danken wir 
für die großartige Arbeit, ebenso 
Franziska Rasche, die seit März 2016 
das KÄK-Sekretariat übernommen hat.
Dem neuen Vorstand seien Kreativi-
tät, Durchsetzungsvermögen, Freude 
und die Fortsetzung der erfolgrei-
chen Arbeit der vorhergehenden 
Jahre gewünscht!

Dr. med. Uta Katharina Schmidt-Göhrich
Vorsitzende Kreisärztekammer Dresden (Stadt)




